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¶ Das lxxiij .blat
garteniſt .nachſeinemtodvermeyntendieſünſÿſoͤlteneÿ
nenſchaczin demweingartenvinden .vndnamenmitjnen
hawen .ſchaufelnvndkarſt .vn d̄urchgruͦbendenweingar
tenvōgrundauß .vndfundēkeinenſchacz .Aberdod g̓art
alſo durchgrabenward .vndvongrunderbauen .dogaber
jngarvilmerfrüchtdanērvorgegebenhet .dauonſÿhin/
fürgarreÿchwurdē.¶ Alſowirtdurchdiſefabelbedeütet
dasfleiſſige arbeÿtreÿchtumbvndſchaͤczgebüret .
¶ Ein endehabendie fabelneſopi die vondemhochgelertē
meyſterRimicioneülichenaußkriechiſcherzungēinlatein
gebracht .woͤllichefabeln vonRomuloin ſein vier buͤch/
ernnit begriffenwerdē .¶ NūvahentandiefabelnAniant

¶ Dieerſt fabelVonderbeürinvnddemwolff.

ſoͤllicheweÿbswortenglaubenwoͤllentdiewerdēt
offt betrogen .dauōhoͤrdiſe fabel ¶ Einwolfwar

deaufein zeÿtvōdemhungerbeczwungenaußdē
waldzu gͦeenjm .ſeinēweÿbvndkindēvmbdieſpeiß .Erſchlichvmbeinhaußinhoffnungeinsraubes.darjnnēhoͤrt
ereinmuͦtermitjrēweÿnendēkindleinredenmitſtillenvn̄
mitſoͤlichenwortenSchweygoderichgibdichdemwolf



¶DiefabelnAniani.
daserdichfreſſe .denſelbenwartengelaubetervnw̄artet
alſodieganczennachtin ſtaͤterhoffnūgſÿ ſoͤltjmdaskind
hinaußwerffen .Doaberdaskindmuͤdwardzuwͦeynen
ergabesſeinegelidandieruͦevndſchlieff .dardurchdem
wolfſein hoffnungganczentzogenward .vndbezwangjn
der hūgerwiderhinwegzu gͦeenonallen raubin denwald
zu dͦemweÿbvndſeinenkindenSobaldaberdiewülppin
denwolfſo hungerigenſahe widerkōmen .ſprach ſÿ zu jͦm
Wiekōmetes das du nachdeiner gewonheytkeinenraube
mitdir bringeſt .ſund m̓ithangendedrüſſelkūmeſtdutrau
riger vndgarübelgeſtalt .antwurtjr derwolfvnſ̄prach¬
Dnſolt nit wunderedas ich laͤre kumon allen raub .wann
ichbynvōeinēweÿbſo langin guͦterhoffnungdieganczē
nachtauffgezogendasmichder hele tag begriffenhat .vnd
herttigklichen den hundenvndden baurenbÿnentrunnen .
wanndoichaußgiengvmbdieſpeiß .wardemirvoneiner
muͦterein kind geheÿſſen .aber nit gegeben .vn h̄ab dochin
guͦterhoffnungſorgklichbißauffdiſeſtundgebitten.dar/außichmerckdasderfrauenleichtuertigkeÿtvn w̄anckel/
muͦtnÿemandtgelaubenſol .wiler nit betrogenwerden.

¶ DieanderfabelVonderſchiltkrottenvnddenvogeln.



¶ Das xxliij .blat
Nübergroſſearbeytmagnÿeman̄tzu hͦohendingē
kūmen .vn̄wer zuͦhoch auf wil ſteygē der fellt deß

ter ſchwaͤrlicher nider .dauō hoͤr diſe fabel ¶Auff
einzeytkameinſchiltkrotzu dͦenvogelnvnndſprachzujͦne
Waͤreinervndereüchdermichauffwoͤltfuͤrenindiehoͤhe
demwoͤltich zeÿgenmuſchalenzuͦbringēdarjnn mandÿe
koͤſtlichēwaſſerberlinfund .dasmoͤchter fürſichſelbernit
zu wͦegenbringen .wanw̄iewoler ſtaͤtgiengſo waͤrdoch
ſeingangtraͤgvnndſittig .vn ſ̄chuͤffwenigdenganczentag
durchdasſchalckhaftverheyſſennamjn d a̓dlerin ſeinkla
en .vn f̄uͤretjn aufin diehoͤhederlüfft .vn b̄egeretjmzuͦleÿ
ſtenwasſÿ jmverheÿſſenhetDojmaberdieſchiltkrotnit
haltenmochtwarder ſÿ peÿnigēmitſeinē ſcharpffenkla¬
wenbiß in dentod .Doſprach ſÿ ſeüfczent .het ich diſerhoͤ
henit begeret .ſo waͤrichdiſemgewalltwolentrūnen.Do
ließderadlerdiekrottenherabfallendasſÿſtarb .damitſÿ
mengklichēdieleregabdazÿegklicherinſeinēweſenloͤbli
chenlebe .wanǖbermuͦtthuͦtſeltenguͦt.vndwoͤllichezuhͦo
heaufſteygentdiefallentgewonlicherdeßterhertter .dann
on neyd mügentſÿ nit beleÿben durch den der fale geboren

wirdt . ¶ Diedritt fabelVondenkrebſen.



¶ DiefabelnAniani.
Siſt eingroſſetorheytdasdueinenandernſtraffen
wilt .vnndſelberderſelbenſchuldſtrapffberbiſt .

honondiedie besin endehabeleinenvn/
in einemrauhenſteinigen waſſer hinderſich geen .vnndge¬
uiel jmder ſelb gangnit an ſeinemſun .ſunderhett ergeren
geſehendaser fürſichgegangenwaͤr.vnndſprachzu jͦmal
ſo .Ichbittdichliebeskindduwoͤlleſtdeinenjrrgangver
laſſen .vndſchlechtfürſichgeenalsdeinvater .vndnit ne/
bennochhinderſich.dardurchwirſtdubaßgelodt .Derſu
neſprach .vatter ich bekennwoldasein ÿegklichkindge/
lobtwirdtwoesſichin ſeinesfrūmenvatersfuͦßſtapffel
ſtellet .darumbbitichdichwoͤlleſtmirvorgeenſovolgich
dir vndlernedeinengange .Dodervatergeenſolt .namer
denweghinderſichvnndlangejmgarwol .wannfürſich
waser traͤg .Doſprachder ſun .Vaterdeinſtraf iſt garvn
nüczgegenmir .ſo duſelberſtraffperbiſt in meinerſchuld
darumblernevordasdumichlernenwilt .ſowirdichdir
deſtereevolgen.deneinſtrafferſolvnſtraſperſein .wiler
das ſeiner ſtrapff vnndlere werdgeuolget .¶DievierdfabelVondemeſelvndderleoenhaut.



¶ Das lxxv .blat
In ÿegklicher menſchſoll ſich ſeines eÿgnenlobes

behelffen .vnndfrembdesguͦtjm ſelber nit zu eͦygnen
das er nit verſpottet werd .wenn man jm abreü/

het deser ſich in übermuͦthat angenūmenvnrechtlichē .da
uonſagt diſe fabel ¶ Ein eſel fand eines leoen haute vn b̄e
kleidetſich damitvndbedecketſeinegelidſo faſt ermoch
te .Doer aberſeinenvngeſtaltenkopffmitſo groſſeneren
hette zuͦſamengeczogenwarder grauſamlich vnd forcht /
ſam erſcheinen .vn̄zertretten den ſchaffen vnd lemmernjre
ſpeiß .vn̄in den welden erſchrecket er die forchtſamen thiē
re .haſen .hÿnn .hÿrß .vnndjr geleichē .Derbaur fandſeinē
verloreneſelinfreydigerhautmittraͤgengelidernvnder¬
griff jn beÿſeinenorendieer nit bedeckenmocht .er bandjn
vndſchluͦgjn hart .zohejm ab die leoen haut .vndſprache
zu dͦemellendēthier .Dumoͤchteſtdievnbekan̄tenleichtin
forchtbringē .aberwerdichkennetder fürchtdichnit .dar
umbbeleÿbein eſel wiedubißhergeweſenbiſt .vndzeühe
an deinesvaters watvnndbegerenit frembdeslobesdas
dunit geſchmaͤchtwerdeſt .ſo es dir wirtabgeczogen.

¶ Diev .fabelVondemfroſcharczetvnddemfuchs.



¶ DiefabelnAniani.
Iemandtſol ſichderdingruͤmendieer nit kan .au
ſch nit volbringen mag .oder er wirdt zu ſͦchanden .Alsdiſefabelaußweÿſet .¶Eÿnfroſchderinder

tieffe deswaſſersgeborenwas .vnndallzeyt in denlachen
hetvertribenkamauffdaserdtreÿchzu dͦenthierenaufeÿ
nenluſtigenanger .vndruͤmetſichderkünſtendererczney¬
wieer derbewaͤrteſtmeÿſterwaͤre .vnndallekranckheÿt
kündvertreyben vnd das leben friſten baß dan d̄er groß ar/
czet peon .der die goͤttevntoͤdtlichhet gemachtDiegemei
neneinfeltigenthierleingelaubtendemfroſchnachſeinem
geüdenvndruͤmenDokamder liſtig fachsſtraffet ſÿvnd
ſprachzu jͦnen .Ojr thorottenwiemügentjr gedenckendas
eüchdiſer manigerleÿkranckheÿtevertreybenmüge .eriſt
dochſelberblaÿchvn v̄ollergelſucht .künder diekunſtda
uoner geüdeter hulffejmvorſelber .ſo wurdēwirdanb̄aß
anjn gelauben .ſo aberſein geſtalteſeinemruͤmennichtge/
leichiſt .ſo kerenteüchvonjm .wanēÿgenlobfauletindes
redendenmund .Alſo muͦſtder froſch ſchamrotvondannen
ſcheÿden .vnd ward verſpottet vmb ſein ruͤmen .

¶ Dievj .fabelVonzweyenhunden.



¶ Das lxxvj .blat
Siſt ſchwaͤreinemboͤſengemuͤtzuͦerkēnenwojm
ichtsbeſchicht .objmdaszu eͦeroderczuſͦchmahe
beſchehe.dauonhoͤreeinfabel¶ Einherrheteinen

türckiſchenhundtdergrawetgranetnochbloͤcketdiezene
widernÿemant.ſunderſchluͦger vngebollēſeinēſchwancz
zwiſchen die beÿn vnd byßs die menſchen fraͤuelichen .Do
das der herr erſahe .ließ er jmein ſchellen anhencken .darūb
dasmanſich vorſeinerboßheytdieer vnderguͦttergeſtalt
truͦgwißtezu hͦuͤttenbeÿder ſchellen klingen .dochmeÿnet
derhunddie ſelb ſchell waͤrjmzu eͦrenvndbeſundererzier
de angehenckt .vnd ward darumbdie anderen hundtver
achtenübermuͤtigklich .Doabereinalter hundtjn ſovnge¬
ſtuͦmenvnd ſo hoffertigē erſahe .ſtellet er ſich wider jnvn̄
erczelet jm nunalle ding mit ſoͤlichenworten .Oduvnſaͤli
ger thor wie biſt du ſo narret das du meyneſt manhabdi¬
ſe ſchellendir zu eͦrenvmbdeinverdienendirangehenckt.
vnd wilt darumb in hoffart vnnd in übermuͦte gegenvns
ſtreben .dujrreſt gar faſt darjnn .wanndie ſchell iſt ein ge/
zeügknuß deiner angenōmen boßheyt das du die menſchen
farlichen vnd tückiſchen verwundeſt mit deinen fraͤuelichē

zennen.vndiſt andeinenhalßgehencktdasſichdiemenſchē



¶ DiefabelnAniani.
vor deiner boßheytwiſſen zuͦhuͤtten .wodu das hetteſt er/
kennet dein gemuͤtehet ſich in übermuͦtnit ſo hocherhebt .
Alſo ſchÿeder ſchamrotvndverſpottet vondannen.

¶Dievij .fabelVondemkaͤmelthiervnddēgotjupiter.
Inweÿſermanſollbenuͦgigſeinandemdasjmdas
gelückhat beſcheret .vndfrembdesguͦtesnit bege¬

ren .darumbdasſich dasgelückradenit verkerein
vnwillen .vnd jm nit wider nemedamit er vor begabetiſt
des hoͤreein fabel ¶ Auffein zeyt giengein kaͤmelthierauff
der weyde beÿ wolgehürneten groſſen ochßen .vnndwas
murmelenvndvnbenuͤgigſein an demdas jmdie naturge
gebenhette .Vndkamfür denoberſten got jupiter .vnder/

klagetſich in ſoͤlichermaß .wiegar ſchaͤndtlichvndſpoͤt¬
lich waͤrezuͦſehendasein ſoͤlichesgroſſes thiere ſoͤltſogar
vngewapnetgeenon alle woͤre .Die ochßenwaͤrendtge
wapnetmitjren hornen .die ſchweinmitdenzenē .dieÿgel
mit denborſten .des geleÿchenalle anderethier ÿegkliches
nach ſeinemweſen .on allein das kaͤmelthierdas iſt von al /
len anderenthieren verachtet vnndſchmaͤchlichgehalten .
darumbbitt ich dich obereſter got Iupiter duwoͤlleſtmir
auchſoͤlichehoͤrnergebenmichvor meinenveyndenzu bͦe/
ſchirmen .wie du den ochßengegebenhaſt .das ich nitt alſo
von anderen thieren verachtet werde .Do der gotIupiter
ſein vndanckberkeÿtſeines empfangnenguͦtesmercketna
meer jm ſeine oren ſchoͤngancz ab .vnd ſprach .So dunit
benuͦgigbiſt an demdas dir das gelückēgegebenbat .ſonȳ
meich dir die oren darczuͦ .darumbdas du ewigklichendi
ſer ſtraff gedenckeſt .vndblaich .vngefarvn n̄eydiſchdein
zeÿt vertreÿbeſt ¶ Darumblernet diſe fabel daznÿemandt
ſoll frembdesguͦttesbegeren .das jmdas ſein darumbnitt
werdegemynderet .

¶Dieviij .fabelVonzweyengeſellen.



¶ Das lxxvij .blat

Iemandtſol ſich liederlich in geſellſchafftbringen
laſſen .der vntreüe vor empfundenhatt .dauonhoͤ¬

re diſe fabel ¶ czwengeſellen wanderetenmitteinan
derüberbergvndtal .in ſoͤlichereynigkeytwazjnzuͦſtuͦnd
das ſÿ zuͦſamenſeczen woltentreülich nachallēvermügen
vnd keiner den andern nit verlaſſen .Die weÿl ſÿ abermit
einander redtē .ſo kūmetein bereÿlent gegen jn an demwe¬
ge .zuͦhandſprangder ein geſell vondemandern .vndſtige
hoch auff einen baum .der ander geſell trawet dembernnitt
entrinnen vnd leget ſich nider auff die erd .vn̄ruͤretweder
hend noch fuͤß .er zohe auch den atem nit .geleych als ober
tod waͤr .Der ber begeret der ſpeiß vnd eÿlet über jn vn k̄e
ret jn vmb .vndwalgetjn hin vndher .ob er ſich nit regē
wolt .vn ſ̄tieß ſein maulzu ſͦeinē mundober ſeinesatems
nit empfunde .Vnddo er keiner natürlichē würmenit em/
pfand .wan ālle ſeine gelyderwarēvor forcht vndangſtē
erkaltet .vnd die würmhet ſein gebeÿn verlaſſen .meÿnet
er es waͤrein ſtinckender ſchelm So aber der ber vonſeiner
natur ſchelmigfleyſch nit vßt .verließ er diſen geſellenalſo
ligentvngelecztvnk̄eretwiderinſeinleger .doeraberhin

a .ij .



¶ Die fabelnAniani .
wegkam.vnd̄iegeſellenſicherwaren.ſtigderflüchtigwi
derabdembaumzu ſͦeinēgeſellēvnndſprachzu jͦm .Ichbit
dich ſag mir washat dir der ber in deineoren geraunetdo
du ſo lange vnderjm in ſorgen biſt geweſen .Antwurtder
geſell vndſprach .Erhat mirvil vndmanigerleÿlerenge
geben.aberinſunderheÿteinedÿemirarmengeſellenaller/
meÿſtnottiſt zu bͦehalten.dasiſt die .Ichſolnachallczeÿt
vor vngetreüer geſelſchafft bewaren .vnndwoich einfart
vntreüempfundenhab .dasichmichfürbaßnit merdarein
bringen laß .Alſo ſchÿedenſÿ vondannen .

¶Dieix .fabelVonzweÿenhaͤfen.

Iearmenvndnydernſoͤllentſichhuͤttenvorgeſell
ſchaftvndgemeinſamederreÿchēvndmaͤchtigen

Alsdiſe fabel außweiſſet¶ czwenhaͤfenſtuͦndēan
einē geſtad eins flieſſenden waſſers .vndwasder ein aͤrin/
vndder andervō lain gedraͤet .Als aber das waſſereines
malsgewachſſenwasfuͤretes dÿehaͤfenin ſtarckemfluſ
beÿdhinweg .dochwazjr flieſſen vngeleich .wan d̄eraͤrin
wasſchwaͤrvndmochtdemjrrdin nit geuolgen .dobege¬
retderaͤrmgemeinſamedesjrrdinvnndbatjndaserſein



¶ Das lxxviij .blat
wartenſoͤlt.vndſchwuͦreineneyddaserjmkeinenſchadē
thuͦnwoͤlt.aberd j̓rrdinbeſorgetdazdieſchwaͤredesaͤrin
ſeinerringenitſchadēbraͤcht.vndauchdasdermaͤchtigē
treüſeltenlangwürigiſt gegēdenarmen.vnſ̄prachzujͦmalſoWiewoldumirbeÿguͦttentreüēzugͦeſagthaſt .mirvn
ſchedlichzuͦſein.ſomagmirdochdieſorgaußmeinemher
czennit gereÿtwerdē .wanw̄odzwaſſermichandichod̓
dichanmichtruͤg.ſogiengallerſchadübermich.darūbiſt
einemÿedenarmenbeſſerdaserongemeinſamedermaͤchti
genbeleybwoer int in taͤglichenſorgenſteenwil .

¶ Diex .fabelVondemleoen .ſtier .vndbock.

oͤllichervonÿemandſchmachoderſchadēempfan
genhat .derſolſichnitrechēzu dͦenzeÿtēſoergroͤſ/ſersſchadensmuͤſtbeſorgē.ſunderſolerwartend̓

zeytdarjn ēr ſichonwiderleczenmagrechē .dauoniſtdiſe
fabel¶ Einleogiengaußvmbſein ſpein .vndfandaufeÿ
nemangereinſtarckenſtier graſenvndſich weÿdnen.aber
ſo balder denleoenerſahe .flohoer jn durchſtoͤckvnſ̄taudē
in diewuͤſteeinſtat ſuͦchentſichzuͦuerbergen .vnndfandein
holdarjnw̄aseinbock.vndalsderſtierdareinwoltgeflo

.



¶ DiefabelnAniani.
henſeinlieffjmderbockentgegenmitgeneygtemkopffjn
zuͦſtoſſenmittſeinenhornen .Derſtier erſchrackvndflohe
hinwegvngerochenderſelbenſchmahe.vn r̄uͤfftwiderūb
zu dͦēbockvnndſprachDasichmichÿeczundandirnitrichvmbdie ſchmahedie dumirhaſt erczeygtmitdeinemauß
treybeniſt nitdarūbdasichmichvordirfürcht .esiſtein
anderdermirnacheÿletdenichfürcht .wannwaͤrdieſelb
ſorgnit .vnd̄erleovondannen.ichwoltdirſtinckendēvn̄
ſauberēbarterzeÿgēwasvnderſchidwaͤrzwiſchēdenkref
teneinesſtiersvndeinesüberſchmeckendenbocks.Aberſo
ichgroͤſſersſchadensmuͦßbeſorgenſo wilichdierachſparenauffſeinzeyt .ſo ſÿ onmeinenſchadenbeſchehenmag

¶ Diexj .fabelVondemaffenvndſeinemkind.

Igenloberſtincktindemmundvnḡeueltdochÿe
dermandasſein .obeswolſchnoͤderiſt denānders

dauonhoͤreinfabel¶Auffeinzeÿtbegeretderobe
reſtgotjupiterallekindzuͦſehenvonallengeſchlaͤchtendertierenvonvogeln.viſchēvndallēgewildzumͦerckenwoͤllichedieſchoͤnſtenwaͤrenvnderjnallen .dokamentallmuͦ
terngeran̄tmitjrenkinden.diemenſchenmitdemvihe.vi¬



¶ Das lxxix blat
ſchenvndvogelnDokamauchderaff vndbrachtmitjm
ſein kind für alle andere kind vngeſtalt .vnnd fieng anvor
mengklichēzu rͦedenvndſprach .Obereſtergott .dukennſt
dasder ſig anmiriſt .vndobÿemandandershoffnunghet
zu ſͦeinē kind .ſo iſt dochmeinvrteÿl dz meinekinddieſch
oͤnſtenſind .do wardder künig gar jnnerlich lachen .vnnd
mit jm alle mengeder muͤternVn ſ̄prach zu jͦm .du ſolt dey
ner dingkeinslobenes ſeÿ dan v̄orvōandernleütēberuͤmt
vndgelobtworden .wanneygenslob iſt zuͦſchelten .darūb
wirſt du ÿecz vonmenklichemverſpottet vndverachtet .

¶ Die xij .fabel Von dem pfawen vndkranch .

Bdumiteÿnigerleÿguͦtheitbegabtbiſt darūbſolt
dunÿemandtſchmaͤhenoderverachtē .wan ōbei
ner deī gabnit hat .ſo hat er villeicht ein anderedie

beſſer iſt die du nit haſt .dauōhoͤrdiſe fabel ¶ Aufeinzeÿt
bat ein pfawein kranch zu gͦaſt .vnd vnder jremgeſpraͤch
erhuͦbſich vneÿnigkeÿt von jren gaben die in die natur ge
geben het .vn̄ward der pfaw ſich riemen vnd überhebend̓
ſchoͤnengleiſſendē manigerleÿ ſcheinenden vn ḡeſpiegelten
federnvndwarffdamitſein ſchwanczauffvnndbreytetjn

g .iiij .



¶ DiefabelnAniani
überſÿ beydevnndſprach .Dabeymagſtdumeinſchoͤneer
kennenwieuilichdichübertriff .ſo deinrugkſo grawevnd
meüßfariſt vn v̄ngeſtaltDoſprachder kranchalſo zu jͦm .
vonſchoͤnedeinerfedernwil ich nitt ſtreÿten .aberwiewol
dir die naturvnzalberlichenderūgſchoͤnerfederngebenhat
ligſt dudochalle zeÿtauffdererd .vndmügendichdeinfe
dern nit auff erheben .ſo fuͤrentmichmeinvngeſtalt federen
auf gegendemgeſtiren vnddengoͤttendas ich diewunder
der weltvonobenheraballzeyt mitfreüdenvndwolluſtſe
henmag .ſo du in hoffart auff erde verſchmorreſt .darumb
verſchmaͤhenÿemandvondeiner ſchoͤnewegendie dirvō
gotgegebeniſt .wannduweÿßtnitobeinesanderngaben
beſſerſind .¶Diexiij .fabelVondemjaͤgervnddemtigerthier.

v

Eÿmlichnachredenderboͤſenczungenverwundetmerdannalle geſchoß .dauoniſt diſe fabel .¶Ein
jaͤgerwasſo einguͦterpürſerdasſeinegeſchoßſel

tenlaͤrgiengen.darumballethiervonjmin ſorgenſtuͦndē
dodasdemmanlichentigerthierwardkundgeton .geda/
chteesdenandernthierendieinſorgenſtuͦndenhilffzubͦe/



¶ Das lxxx blat
weÿſen.vnndſprachzu jͦn .Irſoͤllentvonſorgenlaſſen.ich
wileüchbeyſtandtuͦnnachmeinerſterck .hÿeiſtnÿemanddenjr beſorgentürffent.Ichwileüchwolfreÿenvormeng
klichem.Indenredenriſtet ſichderverborgenſchücz .czohe
auffſeinarmproſt.vndſchoßſeinenpfeÿlin dentigervn̄
ſprach .Diſenbottenſendeichdirzu vͦerkündēwerichſeÿe
vndtraff das thier vndverwundetes hart in dashynder
diech .vndalsesdenpfeÿlaußziehenwoltkameinfuchs
zu jͦmvndſprach .Liebertiger ich bit dich ſag mirwerhat
dichſo hartmittdiſemſtrale verwundet.oderwoiſt diſer
ſtral verborgengelegenderdichgeleczthat .Dertigerwar
deſeüffczen .vndmumlenterholeter hartdiſe wort .wann
dasweevndderzorenhindertſeinordenlicheſprach .Ich
habvmbdiſegegentkeingeſtaltgemercketdiemirforcht
ſamſeinſoͤlt .aberdasbluͦtvndderſcharpffſtral dermich
ſo hart verwundethat beweyſetwoldas ettwerverborgē
ligt der michgeleczt hat .vndmagdaraußmerckēwiever
borgenſtral hartverwundent.Dasiſt dasſichvornachre
denvndfalſchenzungennÿemandtgehuͤtenmag .derwort
ſchnellerfliegentdannderpolczvondemarmbroſt .vnm̄a
ge ſich vor der falſchen zungennÿemandtbewaren .Ichge
denckauchdas ich int entrinnēmügmitmeinerarbeÿt .die
ich in guͦtermeÿnungbiß andiſe fabelgebrachthabinrin¬
gemverſtentlichemteütſch .on behaltneordnungderwort
gegenwort .auchnit geleichſÿnngegenſinnen .ſunderofft
mit zu gͦelegten wortennachmeinembedunckēdarczu dͦÿe
dienenden oder abgebrochen .auch nit on vrſachbeſchehen
darumbbitt ichdiſemeinarbeytmengklichenonneidzuͦ
leſen micherpietent vndertaͤnigenzu aͦllervnderweyſunge
vndſtraff .woichzu vͦiloderzu wͦeniggeſchrÿbenhetoder
in keinenwegbrechhafftwaͤredasbegereich allczeÿt .wo
dasonneÿdbeſchichtwilligklichenzuvͦerdienen.

¶ Diexiiij .fabelVondenvierochßen.



¶DiefabelnAniani.

Chmeychwortenvndtrugenhaftigenſolt duder
neorennit leichtuertigklichendarpieten .vndalte

freündtſchaftnit leichtzergeenlaſſen .dauōhoͤrein
fabeldesmeyſtersAniani¶ Viergroßſtarckvndwolge¬
hürnetochßendiegiengentmiteinanderauffeinerweyde.
der treü vndfreündtſchaftwasſo groß .woſÿ außmitein
anderauffdie weÿdewurdengetrÿben .dasſÿ ſorgen .ang
ſtenfreyvorallenfreÿſſamenwilldenthierenineÿnigkeyt
vndliebvngelecztallwegenwiderheÿmkament.Vnw̄oſÿjrehorenineÿnigkeÿtwiderdenſtarckenleſenzuwͦoͤre
ſtelten .ſoforchterſÿoberwolfaſthungerigwas .Doab
erderleomercketdaser jnennichtzmochtangewūnendie
weylſÿinſoͤlichereÿnigkeÿtwaren.vnnderdochÿedenal
lein wolühermocht.ſuͦcheter wegwieer ſÿ mitverliegen
vndmittrugenhafftenwortenzweÿetvndvneinsmachtVndgiengzu ÿͦedembeſundervndſagetwiejmdieande/
rengehaͤſſigvndvntreüwaͤrent.vndobſÿdaraufmerckenwurdenſo waͤrdasleichtzu vͦinden .Dieochßenwurdē
allviergereÿczet.vndÿegklicherinjmſelbsbetrachten.vn̄
auffderanderenweſenmerckenwieſÿſichgegenjmſtaltē



¶ Das xxxj .blat
vndgebarten.Snabergewonlicheneinÿegklicharckwonſichmeretvonſtaͤtemangedenckenwardjrÿederdentru/
genhafftenwortendesleoenmergelaubigſein .damittſich
treüevnndeynigkeytmÿnderenwarde .ſouildasjrÿeder
desanderenfreündtſchafftverachtet.Doaberderleomercketdasſÿgezweyetwaren.vndÿederalleingiengwaser
ÿedembeſunderſtarckvndmaͤchtiggenuͦge.vndfraßſÿall
nacheinand̓.dieerineÿnigkeytnitgetorſtberuͤrenAlser
aberandenletſten ochßenkameder ſprachzu dͦer lereallen
thieren.Woͤllichergereneinruͦwigeslebenfuͤrenwoͤlleder
maglernenbeÿvnſermſterben .daser trugenhafftenwor/
tenſeineorennichtleichtigklichdarſolpietten.vnndaltefreündtſchafftnit ringuertigklichenvergeenlaſſen .wann
waͤrenwirineÿnigkeytbelibenderleohettevnsnichtangeſigen .

¶Diexv.fabelVondertannenvnddemdorn.

Iemandtſol ſichſeinerſchoͤnzu vͦil überheben.vn̄
anderleütdarūbverachten .wanōfftbeſchichtdasdieſchoͤnenfallenvn d̄ievngeſtaltenbeleÿben.da/

vonhoͤreinfabel¶Einüberhoheſchonetanndiebeÿeiner



¶ DiefabelnAniani.
dornheckēſtuͦndverachtetvndverſpottetſÿ .vnndſprach
Dubiſt rauchvn v̄ngeſtaltauchvnwirdigbeÿmirzu ſͦte
en .oderkeinerleÿgeſelſchafftmitmirzuhͦalten.dannmein
leÿbiſt großvndſtarckaufgewachſſenbißin diewolcken
vndmeingipffelſtrecktſichzu dͦemgeſtirn .auchbehaltich
denmitteln ſtuͦl in dengroſſen ſchiffen .vndhencktmanan
michdieſegeldenlufftzu vͦahendurchdendasſchiffüber
moͤrgeet .vndhabſunſtvil vndvnzalbartugentvndguͦt
heÿtanmirderdukeinenithaſt .ſobiſtduſcheüczlichvndvngeſtalt .auchſcheÿhetvn v̄erachtdichmengklichwer
fürdichgeet .Diedornheckantwurtjr mitguͦttenzüchten
vnndſprach .ÿeczundaufdiſezeÿtſo biſt dugarwolgemuͦt
vndgeüdeſtalleinvondeinerguͦtheÿtvn v̄erachteſtmeng
klich .dulücztvnsvmv̄nſervngeuoͤlled g̓eſtaltwan̄aber
derfreÿſſamwaldmākōmetmitſeinerageſtvn h̄autdein
ſchoͤnoͤßtab .vndzu lͦetſtdeinenſtamniderwirft .wiege
renwolteſtdumeindornhabenfür deinſchoͤnoͤßt .Darūb
ſoltdudichdeinerſchoͤnenitüberheben.wannofftbringt
ſchoͤnekümernuß.vnddervngeſtaltbeleÿbtgefreüet.

¶ Diexvj .fabelVondemviſchervnddemviſchlin.



¶ Das lxxxij .blat
Asdu ÿeczgewißhaſt das laß nit vonhoffnūgwe

gen . .wannſo du hynfür ſuͦchenwoͤlteſtvilleicht
ſo wurdeſtnichtzvinden .deshoͤrdiſe fabel¶Ein
viſchergiengaußandazmoͤrviſchzuͦuahenmiteinēangel
Erſtecketanſeinkedervn w̄arffeinſein ſchnuͦr.vnndfien
gedaraneinkleinsviſchlin .alser aberdēangelhetaußſei
nē maulgeloͤßt .ſprach es zu dͦemviſcher weÿnent .Ichbit
dich biß mirgenaͤdigvn l̄aß mich .wan d̄u ſiheſt wieklein
ſchadendu empfaheſtſo du michlaͤßt .ſo michmeinmuͦter
erſt gebracht hat vnd nochnÿe bÿn außkōmen .darūblaß
michwachſſenvn ḡroßwerdēdazich auf deinētiſch baßer
ſchieſſe .ſo ichveyſterwirdſo kumīchwid a̓ndißgeſtatt
vn k̄um ſ̄elbs in dein wonūg .ſo magſt du dan v̄ō mirvoͤl
ligklichgeſpeiſtwerden.derviſcherantwurtvndſprach¬
Ein gefangen viſch von hendē laſſen vnd nach einēandern
ſtellen iſt ein torheÿt .vn ſ̄ol nÿemantkeinhart gewūnēguͦt
leicht vō jmlaſſen .wan d̄ie zeÿt magſich begebēdasman
darnachſtelt vndgerenwiderhet .ſo wil es ſich nitvindē
laſſen .Darumbſo gib das gewiß nit vmbhoffnunge .
¶ Diexvij .fa .Vōphebovnddemgeÿtigenvndneÿdigē.



¶ DiefabelnAniani.
Anchesmenſchenneÿdiſt ſogroßdasergerenett
wasſchadensleidenwill .darumbdaser einande¬renin groͤſſernſchadenbringenmüg.deshoͤrediſe

fabel ¶ Der obereſt got jupiter ſendet herab auß demober/
eſten tron den got phebum .dÿe zwefligengemuͤtder men/
ſchenzu eͦrkunden .dokamentzwendie vngeleichesgemuͤ
tes warenfür den got .wannder ein wasſer geytig deran
der neÿdig .Do ſprach der got zuͦjnen Nunſagent waz jr be

gerentdesſoͤltjr gewertſein .Vndwasdererſt begertdazſol deranderzwifachhaben .alſo woltdergeytigſeinemge
ſellen denvorwunſchlaſſen Doaberderneÿdigmercketdz
der geÿtig jmdas darumbverginnetdas jrn zweÿmalſouil
werdenſoͤlt .erczeÿgeter ſeinenneÿdvndwünſchetjmein
augaußzuͦſtechen .darumbdasjmbeydeaugenwurdēauſ
geſtochē .doaberdergotphebusdasmercketfuͦrerwider
auf zu dͦē got jupiter .vndſaget jmdie gemuͤtdermenſchē
waͤrenneydig ſouil das vil der menſchenſchaden leidē moͤ
chten .darumbdas jren nebenmenſchēgroͤſſerer ſchadwi
derfuͤr .vnd ſunſt wenigtreü in der weltwaͤr¬

¶ Diexviij .fa .Vondemweÿnendenkindvnddēdieb¬



¶ Das lxxxiij .blat
Iemandtſol auff frembdesguͦtzu gͦeÿtigſein .das
er dasſeinnit verlierezu dͦemfrembden .dauonhoͤ¬reeinfabel¶Auffeinczeÿtſaßeinknabbeÿeinem

tieffenbrūnenvndſtellet ſichals ober weÿnet .vndzwan
gediezaͤheraußſeinenaugenin traurigergeſtalt .czudͦem
kamgegangenein liſtiger dieb .vndals er jn weynentvnd
traurigenſahe mitzaͤherendenaugen .fraget er dievrſache
ſeines traurens .Derknabgedachtein lüge .vnndſprache .
Er woͤlt mit einem guldin aymerlin waſſer ſchoͤpffenvnd
dasſeÿlſeÿgebrochen.vndderaÿmerindenbrunnenge/
fallen .darumbſeÿ er leydig .Dergeytig dieb wasbehendt
vnd zohe ab ſeinen mantel .vnd leget den von jm .vnd ſti /
ge hynab in den brunnen vnnd ſuͦchet das aÿmerlein .Die
weÿlnamder knabſeinenmantel .lieff damithÿnwegvn̄
verbarg ſich in den wald Doaber der dieb mercketdasdas
ſuͦchenvnnüczvnndverlorenwas .ſtig er wideraußdem
brunnen .vndſuͦchetſeinen mantelder washÿnweg .Do
ſaßer nyderauffdieerd .als manſagt .vnndſprachtrauri/
ger mit ſeüffczen vnnd klagen .O jr goͤtt wie einen rechten
ſchick habt jr gemachet .vnnd iſt billichen das hÿnfüralle
die jr mentel verlieren woͤlliche in geÿtigkeÿt gelaubent .
daseinguldineraÿmerauffdemwaſſerſchwōmealsich
toͤrlich hab gelaubt .darūbich das frembdzu dͦemmeinem
verlorenhab .

¶Diexix .fabelVondemleoenvnddergeÿß.
Iſtigen vnndtrugenhafften ſchmeychwortenſolt
du nit gelauben .vnd ob ſÿ wol gelaubig ſind .So

betracht vor was ſÿ woͤllent .dauonhoͤrdiſe fabel .
¶ Eyn hungeriger leo ſahe von geſchicht hohe auff einem
velſen ein geÿß ſich weÿdnen .der begeret er zuͦ eſſen .aber er
kund nit zuͦ jr kōmen .vnd gedacht ſÿ mitſchmeÿchwortē
liſtigklichzu jͦmherabbringen.vnndſprachalſozu jͦr .Ich

ir .ij .



¶ DiefabelnAniani.

bitt dichſchwoͤſterſagmir .warumbbiſt duin denrauhen
ſteinbrüchen vnd ſuͦcheſt dein weÿdin ſo herttem vnfru/
chtberm veld .verlaß diſe rauhe wuͤſte vnd kum̄herab auſ
den gruͤnenanger do vindeſt du manigerleyſpeÿß vonbluͦ
menvndguͦtenkreütern .die du on alle not gehabenmagſt
vndmit freüdennieſſen .Die geÿßerſeüffczet ab diſemrat
vnd betrachtet wie jm die erczelten ding alle nüczwaͤrent .
aber natürlichē widerwertigkeÿt des leoen wider ſÿ mach
te ſÿ arckwenig .vnnd ſprach zuͦdemleoen .Ich bitt dichab
zuͦlaſſen von dememrat .wanner iſt trugenlich vndſuͦchet
mich durch ſchmeÿch wort zuͦueruntreüen .vnnd wiewol
alles deÿnfürhebenwariſt .das mirtoͤdtlicheſorgdarauß
wurde erwachſſen .darumb laß ab .wann mein ſichere wo

nungwil ich vmbdeineſchmeÿchwortvndvntreüenrat
nitverlaſſen.

¶ Diexx .fabelVonderdurſtigenkraͤen.



¶ Das xxxiiij .blat

ürſichtigkeÿterfülltofftdengebrechenderkreften
dauonhoͤrediſe fabel¶ Einüberdurſtigekraͤeka¬

meczu eͦinemgroſſenaymerin demwasnichtſouil
waſſers das er es erlangen mocht .ſÿ hett den aÿmergeren
vmbgeſchüttet .aber jr krefft warennit ſo großdas ſÿdas
gethuͦnmocht .Sywardin vnwillenbewegt .vn ſ̄uͦchtal
le liſt die ſÿ mochtedamit ſÿ wegfund daraußzuͦtrincken
czuͦletſt namſÿ kleine ſteinlin vnd warff die oft vndſouil
indenaÿmerbißdaswaſſerauffgiengvnddieſteinlinczuͦ
bodemvielen .damitleſchet ſÿ dendurſt vnndbrachtedas
waſſerüberſichmit jrer fürſichtigkeytdas ſÿ mit jrenkreff
tennit mochtaußſchütten .

¶Diexxj.fabelVondembaurenvndjungenſtier.
. x.iij .



Dienahenbanon.

ſoͤllichevonnaturboͤßſinddiewerdenthartzugͦuͦttenwerckenbekeret.wedermitworttennochmitt
ſchlegen .Alsdiewilldenſtier diſerfabel¶ Einwil

der jungervnzaͤmerſtier wideretſich des jochsmittſeinen
hornenſo krefftigklichdasjmderbaurdie horenmitteiner
ſegenabmuͦſtſcheniden .damiter meÿnetjn geczaͤmetha
ben .vnnd ſein wÿldenbenemen .Darnachnameer jnvnnd
bandjnvnderdasjochdenpfluͦgdurchdenackerzuzͦiehen
Vndals er ſich mitdenhornennichtmermochterwoͤren.
warder ſchlagenmitdēfuͤſſen .vn āls er denackermanvor
derlangenleÿtwydenitttreffenmocht.wardeerſcharren
vnddazpuluervnddieerdenmitdenfuͤſſendembaurenvn̄
derdasangeſichtwerffen .vn āls er daspuluerwiderauß
ſeinemhargeſchütethet .ſpracher außtieffemgemuͤt.Es
iſt nitwunderdasichvondemſtierüberwundenbÿn .wan̄
ſeinboͤſenaturiſt allerguͦtheytwiderwertigDarūbmag
er durchwortnochvonſchlegenzu gͦuͦttendingengezogen
werden .ſundervondemmeczgergeczaͤmet.

¶Diexxij .fabelVondembilgerinvndſatiro.



¶ Das lxxxv .blat

oͤllichermenſcheinzwifachezungenhatderiſt czuͦ
ſcheühēvndaußzuͦtreÿben .als diſe fabelbeweiſet

¶czuwͦintterzeytingroſſēvngewittervōſchnee
reÿffen .vnd groſſer kelte gieng ein bilgerin über land .vnd
kamin einenwald .dowardderwindtvndſchneeſogroß
das der weg verſchneÿet .vn̄er nit wißt außzuͦkōmenvnd
geſtuͦnd.daserſaheeinſatirus .daziſt einwaldner.vnſ̄ind
ſatiri kleine munckemendlindie wonentin libia auf dēber
geattlas in denwaͤlden.vndhabenthoͤrnlinanderſtirnen
vnd geÿßfuͤß .das erbarmet ſich über den bilgerin .vndfuͦrt
jn zu hͦauß .vnndverwundertjn ſeinerkrefftdieer hetwan̄
er atmetan ſein hend .vndwoͤrmetdie mit dematem .das
merckt der waldner Als er aber die außwendigē kelten ver
trybenhet .ſeczeter jn zu dͦemtiſch .vndbrachtjmdiebeſtē
ſpeiß ſo er ſÿ in demwaldhet .vn b̄eſundereinenkopffmit
heyſſemweindie inwendigēgelid damitzu wͦoͤrmen.Vn̄
als der bilgerin den empfieng vnd an ſein mund ſeczet .em/
pfand er der überigē hicz .vn b̄ließ in den kopff den weinzuͦ
kuͤllen .Doſprachſatirus .ich habandir gemercktdasdein
mundwiderwertigewerckvermag.er hiczigetvndkeltet

. x.iiij .



DiefabelnAniani.
darumbgeeaußdiſemwald .vndkumn̄ȳmermerdarein
wan w̄iderwertigkeytdes mundsvndzwyfachzūgeniſt
nit zu lͦeidēin keinēhauß .ſunderbaldvndverraußtreÿbē
mit namenwoͤllichevnder augen ſchmeychent inabweſen
leczen oder nachreden .Als das gemeinſprüch wort iſt .Daz
iſt einboͤſekacz .diemichvornenlecktvndhÿndenkraczt.

¶ Diexxiij .fabel Vondemſtier vnddermauß.

Er reÿchenvndmaͤchtigenkrafft vndgewaltiſt
nit groͤſſer .dannſouilvndſÿ haltentin willenvnd

gunſtdermÿndernvndjrer vndertan .deshoͤreein
fabel ¶ Eingroſſer ſtarcker ſtier lag anſeiner ruͦeineinem
ſtall .ein geÿlendemaußkamzu jͦmbißjn mitjren kleinēze
nen .vndwieofft er ſich bewegetdie zuͦuertreÿbenſoflohe
ſÿ widerin jr ſchlopfloch .vn k̄amdan w̄ider .daztrib ſÿſo
langvndſouil dasderſtier in übergroſſenzornwardbewe
get .vndwiewoler großvn k̄refftig was .ſo mochterſich
dochandemkleinenthierlindermaußnit gerechen .wanēr
kundes nit geſehen .Dÿemaußvertruͦgjm auchſeinzorn
geſcheydigklich .wan ſ̄ÿ weßtſich zuͦhüten .vnndſprachzuͦ
jm.Wiewoldireingroſſerſtarckerleÿbvondeinevordern



¶ Das lxxxvj .blat
gegebeniſt .ſohaſtdudochnittſoͤlichemachtdasdudein
krefftnachdeinemwillenmügeſterczeÿgen.wanīchbÿn
gar klein .vn r̄eÿczedich .vnddumagſtdich nit an mirre¬
chen .Darūbſo lerne vonmirmit ſo kurczenworten .dasdu
deinkreftvnndmachterkenneſthaltdichinwillendernyde
renrot .vndverachtnÿemandtſo beleÿbſtdukrefftig .

¶Diexxiiij .fabelVonderganßvnnddemguldinay.

ſoͤllicherangenuͦgnichtbenuͦgighatdemwirtofft
das auchempfuͤretdaser hat .darūbſolt dudanck

berſeinvmbdasguͦtdasdirvongotgegebeniſt .Vndnit in geytigkeÿtnachgroͤſſermſtellen .dasdunicht
nottürfftig biſt .Alsdiſe fabel beweÿſet¶ Einherr hetein
ganßdielegetjmalletageinguldinayinjr neßt .dieſelbē
gabempfienger nichtin dancaberkeyt.ſunderbegereteran
ſÿ zweyayerzu lͦegen .Doaberdieganßſeinergeÿtigkeyt
nit mochtgenuͦgthuͦn .warder ÿemervndÿemerhÿczig
zu dͦemgold .vndbetrachtetwoherdasgoldaÿkaͤm.vnd
gedachtwieeingroſſerſchaczvongoldin derganßlaͤgvō
derdasaÿkaͤme.Vnnddarumbdaser denſelbenſchaczauf
einzeytzuͦmalhabenmoͤcht.ließerdiegaußaufſchneiden



¶ DiefabelnAniani
vnderſuͦchetallesjr gedaͤrmdasgoldzu vͦindenAberſein
hofnungwardjmentczogen .wan ēr fandnichtzin jr .vnd
wasdochdieganßgetoͤdtet .damiter ſeinentaͤglichēnucz
vnnd groſſe gilt het vmbſeinen geycz verloren .Do er das
mercketerſeuffczeter vndklagetſein ſchuld .dochmuͤſter
die ſtraff leyden .wanner het ſÿ verſchuldet .vndwasbil¬
lich .doer zu vͦil woltdasjmzu wͦenigwurde.

¶ Diexxv .fabelVōdemaffenvndzweÿenſeinenkindē.
Fft beſchicht das verachteteding die liebſtē wer

dent .vnndwiderumbdie liebſten vernichtet oder
ganczverloren .des hoͤrein fabel ¶ Manſagetwie

auffein zeÿtein aff zweÿerkindgenaͤſe .dochwurdendtſÿ
in vngeleichē willen vnd gemuͤtevon der muͦtererczogen/
wannſÿ het von einflüß jrer heÿmlicheÿt der natur dazein
kindüberholdvnndliebetes zu aͦllenſtunden .demanderen
wasſÿ gehaͤſſigvn n̄eydetes .auchthet ſÿ jmnit merwen̄
wasſÿ vonmuͤterlicherliebe bezwungenwaszuͦthuͦnſein
lebenzu fͦriſten .Esfuͤgetſichdasderſelbaff mitſeinenjun
genvordemwaldlieff .vnderhoͤretein geſchellederhund
vndauchder jaͤger .vndin groſſen ſorgen betrachtet erſeÿ
ne kind hÿnwegzuͦbringen .doch mit vngeleichemfleÿß .
wanndazlieber kindnamer an ſeinenarm .vndtrucketes
an ſein bruſt .das anderließ er auff ſeinen rugkenſpringen .
dases ſich ſelbs hebenſolt .vndflohedamithynwegnach
ſeinē vermügen .In demeÿleten die hundt ſo ſchnell hÿna
hedasdie muͦterdaslieb kinddasſÿ andemarmtruͦgmuͦ
ſte fallen laſſen .vnndhet das gehaſſet kind auchgerenvon
jr geworffen .Aberes huͦbſich ſo vaſt mitdenarmenvmb
ſeinenhalßdeses die muͦternit kundvonjr bringen .Alſo
kames lebentmitder muͦtervondenhunden .czuͦhandtals
diemuͦterjr lieberskindverlorenhette .namſÿdasander
kind in jr huͦt .vn l̄iebet es wie ſÿ vor jrem bruͦd g̓etonhet
der beſaballes erb ſeier vordernvn w̄ardalſo langverach
tetdaslieber .¶Die .xxvj .fa .Vōdemwindtvnd̄ēkruͦg



¶ Das lxxxvij .blat

Nſaͤli iſt dermenſch .vnndfelt gewonlichinwelt¬
liche ſchand vnd ſchadē woͤllicher ſich inübermuͦt

hoͤher vnd edler auff treÿet dann ſein geburd vnd
ſtat begeret .als mantaͤglich ſihet .als diſe fabel außweÿſet
¶ Auff ein zeÿt het ein haffner gedraͤet ein lain geſchirr .vn̄
ſeczet das an den lufft zuͦtrücknendas er leichter zu bͦrennen
waͤr .Dokamein vngeſtuͤmeswetter vonwindtvndre/
gen .vnd fraget das weychlanin geſchirr waseswaͤre.
oder wie es hieß Imwasvergeſſen vndbetrachtet nit das
es nochlann oderweÿcherd was .vn ſ̄prach .Ich bÿnein
kruͦg .wan m̄einesmeÿſters gelerte hant hat michmitma
nigemvmbtreÿbenein ſoͤlichē geſtalt geformieret dasich
ein kruͦgbeleyb .Doſprach das vngeſtumregen wetterzuͦ
jme .biß auff diſe zeyte ſo ſeyeſt du ein kruͦggeweſen .aber
fürbaßſolt du vō diſemwaſſer verſchliſſen vndverfloſſen
werden .dabeÿ du erkennen mügeſt das dein weſennichtz
dannlannvndwaſſergeweſenſey .damitzerſchwam̄der
kruͦg vnd ward wider das er vor geweſen was .Diſe fabel
lernet vil menſchēin jremſtat beleÿben .wannder nambiß
edeliſt leichtzu eͦrlangenaberhartczu bͦehaubten.Darumb



¶DiefabelnAniani.
bedenckeinÿederſichſelber .wannvil dauonzubͦeſchreiben
gebürt neÿd .darumbſchweÿghaincz .¶Diexvij .fabelVondemwolffvnddemküczlin.

Onÿemantbeczwungenwurdvnder zweÿenüber
boͤſendingen .eines zu eͦrwoͤllēſo iſt dochdazmÿn

derſchmachlichaufzuͦnemen.dauonhoͤrdiſefabel
¶ Ein küczlin gieng auff eine anger nahet beÿ ſeinē haußzuͦ
demkameinwolfin meÿnungdaszu fͦreſſen .aberdaskucz
lin entran jm in die ſtat vnder die ſchaff .Doaber derwolff
mercket das er es nach ſeinem willen nit gehaben mocht .in
fraͤuelgedachter das mitt liſtigen ſchmeychwortenzu jͦm
bringen mügen .vn̄ ſprach zuͦ jm .O du thorotes thier waz
ſuͦcheſt du hÿe in diſer ſtat .ſiheſt du nit wie in demtempel
daz erdtrich vnſauſauber vnd bluͦtig iſt von den thieren die
mantaͤglichden goͤttenopffert vnndtoͤdt .ſteck dich nit in
diſe ſorg das du alle ſtund des ſelben todes wartenmuͤſſeſt
vnnd gee herauß auff den gruͤnenanger do du infreÿheÿt
vnndſicherheÿt leben magſt .Dasküczlin antwurtvndſp
rach .O herr wolff leg hÿn dein ſorg das bit ich .wannwe

dermittroenochmitfalſchemratbringſtdumichhinauß



¶ Das lxxxviij .blat
zu dͦir .wennobichmeineslebensvndpluͦtuergieſſensmuͦ
ſtebeſorgen.ſowaͤremirdochlieberdasbeſchaͤhedengoͤt/
ten zuͦeren .dann das ein wolff von mir geſettet wurd .
¶ Dieerſt fabelAdelfonſusmanetdiemenſchenzuwͦeißheytvndrechterfreündtſchafft . ¶ Geſamletfabeln .

¶

Er weiß Lucianavon arabia ſprach zu ſͦeinem ſu/
ne .Duſolt int geſtattendasdieameyßweiſerſeÿ

denndubiſt .dieſamletvndtregtdenſummerein
dasſÿ denwintterzuͦlebenhat .Derhanſol auchnitmunde
rer ſein dan̄ du .der wachet zuͦ metten zeÿt ſo duſchlaffeſt .
er ſol auch nit ſtercker ſein den̄du .der regiert neünweyber .
vnd du kanſt nit wol eine regieren .Duſolt auch nit leydē
dasderhundedlerſeyin ſememherczendand̄u .dan ērver
gißt der guͦtheÿt nit die er von ÿemant empfahet .aber duge
denckeſt nit daran .Duſolt auch deinen veyndnit verach/
tenoderkleinſchaͤczen.nochgedenckendashundertfreünd
zu vͦil ſeyent .Als aber der ſelb arabes ſterben ſolt .beruͤffter
ſeinenſun vn ſ̄prachzu jͦm .Sagmirlieber ſun .wieuilhaſt
du dir dochfreünd gemachtin deinemleben .Antwurtder
ſun .wolhundertalsichmeÿne.DoſprachdervatterDu


	Seite LXXIIIr
	Seite LXXIIIv
	Seite LXXIIIIr
	Seite LXXIIIIv
	Seite LXXVr
	Seite LXXVv
	Seite LXXVIr
	Seite LXXVIv
	Seite LXXVIIr
	Seite LXXVIIv
	Seite LXXVIIIr
	Seite LXXVIIIv
	Seite LXXIXr
	Seite LXXIXv
	Seite LXXXr
	Seite LXXXv
	Seite LXXXIr
	Seite LXXXIv
	Seite LXXXIIr
	Seite LXXXIIv
	Seite LXXXIIIr
	Seite LXXXIIIv
	Seite LXXXIIIIr
	Seite LXXXIIIIv
	Seite LXXXVr
	Seite LXXXVv
	Seite LXXXVIr
	Seite LXXXVIv
	Seite LXXXVIIr
	Seite LXXXVIIv
	Seite LXXXVIIIr

